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288. 


Deutſchland. 


O Berlin, 23. Juni. Die „Prov.⸗Corr.“ 
ch Ems in den 


meldet, daß der König ſeine Reiſe na 
erſten Tagen des Juli antreten werde. 


Weitern hören, wird die Abreiſe desſelben etwa den 3. 


oder 4. Juli erfolgen. Die Königin 


wie entgegengeſetzten Nachrichten gegenüber bemerkt wer⸗ 
den mag, nicht nach Babelsberg kommen, ſondern ſich 
von Baden-Baden ſofort nach Koblenz begeben, um in 
der Nähe des Königs während deſſen Aufenthalt in 
Ems zu bleiben. Die Abreiſe der Königin von Baden 
nach Koblenz wird gleichzeitig mit der Abreſſe des Königs 
von hier nach Ems erfolgen. — Die „Prov.⸗Corr.“ 
frricht ſich heute in einem Leltartikel über die letzte Reiſe 
des Königs aus und konſtatirt dabei vor Allem auch 
die hohe Bedeutung derſelben für das politiſche Bewußt⸗ 
ſein in Norddeutſchland. Das halbamtliche Blatt legt 
in dieſer Hinſicht beſonders Gewicht auf die patriotiſchen 
Kundgebungen, die den König in Bremen und über- 
haupt an den Geſtaden der Nordſee und in der Pro- 
vinz Hannover begleitet haben. So darf der König, 


bemerkt die „Prov.⸗Corr.“ am Schluſſe 
wörtlich, auf dieſe Reiſe in doppelter 


vollſter Genugthuung zurückſchauen: ſie war von Anfang 
an bis zu Ende eine neue Beſtätigung der raſchen und 
ſegensreichen Verſchmelzung der jüngſt gewonnenen Lan⸗ 
desthelle mit dem Weſen und Geiſt der alten preußiſchen 
Monarchie, ſie war ferner eine neue erhebende Beſtäti⸗ 
gung des Bewußtſeins der wiedergewonnenen Einheit, 
welches unwiderſtehlich und mit fiegreicher Zuverſicht alle 
deutſchen Herzen erfüllt. Der König ſelbſt hat die na- 
tionale Bedeutung, welche ſeinem Erſcheinen überall bei- 
gemeſſen wurde, wiederholt mit dankbaren und ergrei- 
fenden Worten erkannt. — Graf Bismarck dürfte ſich 
nach Varzin zu einem längern Aufenthalt daſelbſt erſt 
nach der Abreiſe des Königs nach Ems begeben. — 
Dem Bundesrath des Zollvereins iſt vom Vorſſtzenden 


ein Antrag zugegangen, dahin gehend, 


zu ermächtigen, im Namen des Zollvereins mit der 
mexikaniſchen Regierung über einen Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrag in Verhandlungen zu treten. Von der 
Oeneigtheit der mexikaniſchen Regierung hierzu hat ſich 
norbdeutſchen Bundes gleich 


der General⸗Konſul des 
ſeiner Ankunft überzeugt. 


ar 


bruar 1855 und der Vertrag, welcher 


den Hanſeſtädten und Merito vereinbart, 
Stande gelommen iſt, zur Grundlage dienen. — Nach- 
träglichen zuverläſſigen Nachrichten aus Paris zufolge ſoll 
Thlers feinen Sieg bei den Wahlen vorzugsweiſe den 


Agenten Niels und der Militärpartei 
Das ungariſche Blatt „Hazank“ kommt 


die Nachricht zurück, daß die öſterreichiſchen Erzherzöge 
Albrecht, Leopold und Wilhelm von ihren Militär⸗Kom⸗ 


mandos zurückzutreten entſchloſſen ſeien. 


ihre Richtigkeit haben und der Grund davon in der Mei- 
nungsverſchiedenheit zwiſchen den Erzherzögen und dem 
Kriegsminiſter über den Mititär-Etat zu ſuchen ſtien. 
Die Erzherzöge ſollen den Militär-Etat als zu gering 
veranſchlagt anſehen. — Dem „Magyar-Ujſay“ wird 
aus Wien gemeldet, daß in Folge der letzten Unruhen in 
Frankreich ein ernſtlicher Konflikt zwiſchen Frankreich und 
Belgien zu entſtehen drohe, da der Kalſer Napoleon die 
Auslieferung Rocheforts und der Söhne Victor Hugos 


verlange. 


Berlin, 24. Juni. Se. Maj. der König 
fuhr am Dienſtag Abend 9 Uhr nach Schloß Babels⸗ 
berg, nahm geſtern Vormittag daſelbſt Meldungen und 
die Vorträge des Civil-Kabinets, des Geh. Hofrathes 
Bord ꝛc. entgegen, ertheilte Audienz und begab ſich um 
3 Uhr mit dem Flügel-Adjutanten Prinz Anton Rad- 


ziwill nach dem Neuen Palais, woſelbſt 


prinzlichen Herrſchaften das Diner ftattfand. Zum Thee 
waren die hohen Herrſchaften im Schloſſe Glienicke ver⸗ 


ſammelt. 


— Der baleriſche Prinz Ludwig, älteſter Sohn 
des Prinzen Lultpold, iſt am Dienſtag Abend unter 
dem Namen „Graf Einſtein“ mit dem Gefolge hier 
eingetroffen und im Hotel Ropal abgeſtiegen, woſelbſt 
der Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und der baleriſche 
Geſandte Pergler von Perglas geſtern ihre Aufwartung 
machten. Der Prinz ſetzt, nach einem dem Königlichen 
Hofe abgeftatteten Beſuche, die Reiſe fort. 

— Nach einem von der Königl. Regierung zu 
Potsdam neuerdings ergangenen Reſkripte ſoll die kör⸗ 
perliche Züchtigung als Disziplinarftrafe gegen die in 
Landarmen- und Korrektions-⸗Anſtalten detinttten Frauens⸗ 
perſonen nicht mehr zur Anwendung kommen. 

— Kürzlich iſt ein neues Pioniergewehr für das 
norddeutſche Bundesheer genehmigt worden. Früher 
und bis 1866 batten die preußiſchen Pioniere ein ge⸗ 
zogenes Vorderladungsgewehr, dann ein Zündnadelge⸗ 
wehr, welches aus der früberen Jägerbüchſe (M,54) 
gearbeitet und Zündnadel-Pioniergewehr umgeänderten 
Modells genannt worden war. Mit dieſem ſind auch, 
wie die „Allgem. Militär-⸗Zeitung“ meldet, die übrigen 
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Nach dem Vorſchlage dee 


Präſtdtums ſollen den Verhandlungen der frühere Ver⸗ 
trag zwiſchen dem Zollverein und Mexiko vom 10. Fe⸗ 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Stettiner 


1869. 


Abendblatt. Don rſtag, den 24. Juni 


in 47 N. Br., 120 W. L., alſo nur 25 deutſche 
Meilen von derſelben entfernt. Weitere oder ausführ⸗ 
lichere Nachrichten werden thunlichſt in den „Geographi⸗ 
ſchen Mittheilungen“ erſcheinen. Trotz der außerordent⸗ 
lich ſtürmiſchen und anſtrengenden Fahrt befand ſich 
Dr. Dorſt woblauf und guten Muthes und war auch 
mit den Reſultaten ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
Beobachtungen zufrieden. Außer guten zweiſtündlichen 
mettorologiſchen Beobachtungen hatte er viele ſpezielle 
Karten über die Eisverhältniſſe und einige Dutzend 
Nordlicht⸗Zeichnungen ausgeführt, nebſt den dazu ge⸗ 
hörigen Beobachtungen; genaue Unterſuchungen über die 
phpſiſche Beſchaffenheit des Meeres angeſtellt, den Schiffs ⸗ 
cours ganz ſpeziell beſtimmt und verzeichnet ꝛc. 

Deß au, 21. Juni. Seit einigen Tagen durch⸗ 
läuft unſere Stadt das Gerücht, daß Se. Hoheit der 
Herzog, indignirt über das Verhalten der Abgeordneten 
hieſiger Stadt und Kreiſes während der Landtagsſitzun⸗ 
gen vom 18. und 22. in der Domanialfrage, die Ab⸗ 
ſicht hätte, mit den Erbprinzlichen Herrſchaften die Re⸗ 
ſidenz nach Bernburg, deren Vertreter im Landtage ſich 
in der genannten Frage entgegenkommend gezeigt haben, 
zu verlegen. Dieſes Gerücht findet durch die Thatſache 
Beſtärkung (2), daß II. HH. der Erbprinz und die 
Frau Erbprinzeſſin geſtern in Begleitung des Hoftheater 
Intendanten v. Normann und eines Baumeiſters nach 
Bernburg gereiſt ſind und die Lokalitäten des dortigen 
Schloſſes und des Theaters beſichtigt haben. Voraus- 
ſichtlch würden dann die Oberbehörden des Landes nach 
Bernburg verlegt werden. Man darf ſich wohl der 
Hoffnung hingeben, daß in leßter Stunde, und zwar 
in der auf morgen anberaumten Schlußſitzung, eine 
Sinnesänderung bei dem Landtage eintritt und ein Kon⸗ 
ſlitt mit dem Herrſcherhauſe vermieden werde, der für 
unſere Stadt und das Land von unberechenbar nach⸗ 
theiligen Folgen ſein würde. 

Ausland. 

Wien, 21. Juni. Die Meldung der „Preſſe“, 
ver Exfürſt Kuſa jet von Wien verſchwunden, iſt völlig 
grundlos; Kuſa felbſt wird dieſelbe dementiren. 

— Am 6. Juli ſoll am Bethlehemsplatze zu 
Prag eine Hußfelet veranſtaltet werden. Nach Kon⸗ 
Bes zieht zur Feier dieſes Tages eine czechiſcht Depu- 
ation. 

— Der in Prag verſammelte Kongreß der böh⸗ 
miſchen Landwirthſchaftsvereine faßte einen Reſolutlons⸗ 
beſchluß gegen das Grundſteuergeſetz; auch wurde die 
Errichtung eines Landeskultur⸗Kollegiums beſchloſſen. 

— Der Statthalter zu Brünn hat im Rekurs⸗ 
wege das von der Poltzeidirektion verbotene ſlaviſche 
Meeting für nächſten Sonntag auf dem Exerzierplatze 
beil Brünn bewilligt. 

Wien, 23. Juni. Die morgen erſcheinende 
„Preſſe“ meldet: In gut unterrichteten Kreiſen wird 
es als eine feſtſtehende Thatſache bezeichnet, daß die 
franzöſiſche Regierung mit erneutem Eifer daran arbeite, 
die September⸗Konvention gegen eine ausreichende Ga⸗ 
rantie Seitens der italieniſchen Regierung für Sicherung 
des päpſtlichen Gebietes wiederherzuſtellen. 

Brüffel, 22. Juni. Der „Etoile Belge“ er⸗ 
klärt die Nachrichten der Pariſer offiziöſen Journale über 
die Arbeiten der belgiſch-franzöſiſchen Kommiſſion für 


Stade, 21. Juni. Haft alle hannoverſchen 
fätter beſtreiten jetzt die Richtigkeit der Mittheilung, 
5 die Küſtenbeſeſtigungen an der Unterelbe eingeſtellt 
n. So ſchreibt u. A. der „Hann. C.“: Die For- 
fifationsarbeiten bei Grauerort werden nicht ſiſtirt, wie 
lich gemeldet wurde, vielmehr wurde der Kauf der 
m Grauerorter Werke erforderlichen Grundſtücke erſt 
dieſen Tagen gerichtlich abgeſchloſſen; keiner der bis 
bt eingegangenen Kontrakte it rückgängig gemacht, und 
dann ift bis zur Stunde auf dem hieſigen Fortifika⸗ 
ſonsbureau von einer derartigen, vom Kriegsminiſterium 
laſſenen Verfügung über die Einſtellung der Arbeiten 
uch nicht das Minde ſte bekannt. 
Fulda, 20. Juni. Dem „Fr. J.“ wird ge⸗ 
hriebens Dem hieſigen Oberbürgermeiſter Rang iſt 
egen deſſen Betheiligung an der vom Vorſtand des 
Volksvereins“ berufenen Volksverſammlung das Miß⸗ 
allen der Regierung zu Kaſſel zu e kennen gegeben 
orden. 
Weimar, 21. Juni. Der Großherzog iſt 
eſtern hierher zurückgekehrt, nachdem er über Baden 
nach einem Beſuch bei der Königin von Preußen in 
Venedig die Frau Großherzogin empfangen hatte, welche 
die Rückreiſe aus dem ſüdlichen Frankreich über Nord⸗ 
talien gemacht hat. Die Frau Großherzogin mit den 
Prinzeſſinnen wird heute Abend hier eintreffen und ſich 
ſofort nach Ettersberg begeben, woſelbſt die Großher⸗ 
zogliche Familie den am 24. d. bevorſtehenden Geburts- 
tag des Großherzogs begehen wird. Wie man hört, ift 
bis jetzt beſtimmt, daß die ſonſt üblichen Feierlichleiten, 
Cour ꝛc. ꝛc., diesmal unterbleiben ſollen. Im Hof 
theater findet zur Feier jenes Tages eine Aufführung 
der „Iphigenta“ ſtatt, mit der baieriſchen Hoſſchauſpie⸗ 
Reichstag erkennen nicht blos die angeſtrengte Tätige lerin Frl. Ziegler in der Titelrolle, welche, zur Zeit zu 
keit der beiden Körperſchaften, ſondern auch wichtige einem kurzen Gaſtſpiel hier weilend, bei ihrem erſten 
und erfreuliche Ergebniſſe derſelben an, einerſeits „fi Auftreten in Grillparzers „Medea“ einen außerordent⸗ 
die Fortbildung der Bundesverhältniſſe und die Enz lichen Erfolg errungen hat. Nach dem Geburtstage 
wickelung der Wohlfahrt Norddeutſchland“, andererſelſg begiebt ſich Se. K. H. nach Heinrichau in Schleſien. 
„für die Ausbildung der internationalen Beziehung [Gotha, 21. Juni. So eben find die erſten 
des Zollvereins“, ſowie für eine raſche und vieljeitge] Nachrichten aus dem Eismeere eingegangen, und zwar 
Entwickelung des Verkehrs in demſelben. In einer wich von Dr. Dorſt auf dem Schraubendampfer „Bienen 
tigen Beziehung freilich haben die Berathungen der lißzs korb“, der auch von allen nach Norden abgegangenen 
ten Monate die Erwartungen nicht ‚erfüllt, welche chiffen zuerſt im Jahre ausgeſegelt war. Es befinden 
dieſelben geknüpft werden mußten: die unabweislich nun nicht weniger als 5 Expeditionen im hohen 
finanziellen Bedurfulſſe, von deren Befriedigu g eine] Norden, d deutſche und zwei agliſche, im Ganzen 
ſichere und erſprießliche Entwickelung des preußijchen aus 7 Schiffen beſtehend, die ganz oder zum Theil auf 
und des norddeutſchen Staatsweſens abhängt, haben die geographiſche Entdeckungen ausgegangen ſind. Von 
erforderliche Berückſichtigung nicht gefunden, und es Dr. Dorſt nun ſind die erſten Nachrichten eingegangen, 
bleibt daher, wie die Thronrede andeutet, zunächſt den] die über die erften 2%, Monate der Fahrt, vom 21. 
Landesvertretungen vorbehalten, die vorhandenen Aus⸗ Februar bis zum 9. Mai, Nachricht geben. Sechs 
fälle an den Staatseinnahmen durch Einſchränkungen Wochen lang war ganz außergewöhnlich ſtürmiſches 
der Staatsausgaben oder durch Bewilligung ſolcher Ab⸗ | Wetter geweſen; ſchon gleich in den erſten Tagen ſank 
gaben zu decken, welche der Geſetzgebung der Einzel⸗ das Barometer in kurzer Zeit um volle 2 Zoll und 
ſtaaten unterliegen. Um den preußiſchen Landtag in kündigte einen orkanartigen Sturm an, der vielfache und 
di: Lage zu jegen, die erforderlichen Beſchlüſſe in dieſer große Zerſtörungen auf dem Schiffe anrichtete, den 
Beziehung rechtzeitig zu fallen, wird derſelbe vorausſicht⸗] Beſanbaum brach, eine der Schaluppen fortriß, das 
lich bereits in den erſten Tagen des Oltober wieder Ruderhaus umwarf und mit ihm einen Theil der wiljen- 
berufen werden, und die Regierung des Königs knüpft ſchaftlichen Inſtrumente Dr. Dorſt's zerſtörte, und am 
hieran die in der Schlußrede ausgeſprochene Hoffnung, 26. Februar öſtlich der Faröer ſich zu einer jo gefähr⸗ 
daß jovann der Reichstag bald nach dem Beginn des lichen Heftigkeit ſteigerte, daß das Schiff trotz der an- 
nächsten Jahres werde berufen werden können. Möge geftrengteften Brmüßzungen des Kopitäns und der ganzen 
dle nächſte Seſſion eine den Intereſſen unſeres Volkes Mannſchaft willenlos gegen die gefährliche klippenreiche 
entſprechende Löſung der vorhandenen Schwierigleiten norwegiſche Küſte bei der Halbinſel Stadtland (in 620. gänzlich unbegründet. In den letzten vierzehn Tagen 
finden laſſen. N. Br.) trieb. Glücklicher Weiſe ließ am Abend des- habe in Brüſſel kein Mininiſterrath unter dem Vorſizze 
— Für die Zwecke der diesjährigen Nordpol-Ex⸗ ſelben Tages der Sturm etwas nach, ſo daß es gelang, des Königs stattgefunden und die Kommiſſion beſchäftige 
pedition hat der König unterm 7. d. M. einen Bei- wieder vom Lande abzukommen und jo einem fait] fi lediglich mit ökonomiſchen Fragen. 
trag von 2000 Th ern. bewilligt. ſicheren Untergange zu entgehen. Auch weiter {m Nor⸗ Florenz, 23. Juni. Man glaubt, daß die 
Königsberg, 22. Juni. Die Wandmalereſen den am und im Eiſe dauerten die Stürme mit feltener | Kammer im Laufe des Monats Juli einberufen wird. 
in der hieſigen Univerſitäts-Aula werden leider auch Heſtigteit fort, zum Theil den ganzen März hindurch — „Opinione“ veröffentlicht einen vielfach kommentirten 
nicht in dieſem, ſondern erſt im künftigen Jabre zum und in den April hinein, jo daß die dort verſammelten Artikel, in welchem dem Sinanzminifter der Rath er⸗ 
Abſchluß kommen. Dagegen wird uns von kompetenter Schiffe vielfache Beſchädigungen erlitten und zeitwelſe in theilt wird, zurückzutreten, da ſeine in der Kammer ein 
Seile verſichert, daß alsdann aber auch jene nur lang⸗ großer Gefahr ſchwebten. Ein norwegiſches Schiff ge- gebrachten Finanzlonventionen im Lande mißliebig aufge- 
ſam fortſchreitenden Ausſchmückungen alle ähnlichen Ar- rieth in Brand und ging ganz zu Grunde, Menſchen nommen worden ſeien, und ſein ſerne es Verbleiben im 
beiten in den großen Hörſälen deutſcher Hochſchuuen an wurden auf dem Robbeneiſe abgetrieben und nur mit Kabinet letzteres ſchwächen würde. — Das Befinden 
Pracht und Eleganz bei weitem übertreffen werden. Das großer Mühe und Anſtrengung gerettet, und noch weiß Cialdini's neigt ſich zur Beſſerung. 
wenigſtens tröftet und entſchädigt fur jahrelange Ver- man nicht, ob trotz aller Bemühungen doch nicht Menſchen⸗ Nom, 16. Juni. Die halbamtliche römiſche 
zögerung und die daraus enlſpringenden Inkonvenienzen. leben verloren gingen; denn es befanden ſich dieſes Jahr Korreſpondenz greift den italieniſchen Miniſter-Präſidenten 
Poſen, 23. Juni. Gegen die Agenten, welche wenigſtene 80 Schiffe, mindeſtens 3000 Perſonen, auf Grafen Menabren aufs Heftigſte an; ſie behauptet, er 
deutſche Auswanderer nach Amerika, beſonders nach den dem Robbenſchlag und Walfiſchfang, und fie waren oft wolle die italienifchen Biſchöfe durch Drohungen von 
ehemaligen Stlavenſtaaten zu locken ſuchen, erläßt der | jo dicht auf einem beſchränkten Gebiete zuſammen, daß dem Beſuche des Konzils abſchrecken. Darauf erwidert 
Landrath unſeres Kreiſes im Kreisblatt eine Warnung man an einem Tage, dem 18. April, nicht weniger als die italieniſche „Korreſpondenz“, das halbamtliche Organ 
und weiſt zugleich die Polizeibeamten ſeines Reſſorts an, 49 Schiffe auf einmal in Sicht hatte. Der Robben- des Florentiner Kabinets, nicht das italieniſche Miniſte⸗ 
falls dergleichen Agenten im hieſigen Kreiſe eintreffen fang war übrigens durchſchnittlich ein guter, zum Theil rium halte die Biſchöfe vom Konzil zurück, ſondern die 
ſollten, ihr Verhalten ſorgfältig zu überwachen und nach ein ſehr reicher. Dr. Dorſt ſah das erſte Eis in Furcht vor der unumſchränkten Herrſchaſt der Jeſuiten, 
Befund der Umſtände gegen fie einſchreiten. — Im 70½ O N. B., 30 W. L. v. Greenwich, 23 deutjche | welcher das Konzil im Voraus verfallen ſei. Uebrigens 
Glacis des Kernwerks hinter dem Garniſonlirchhofe] Meilen östlich von Jan Mayen, und von bier erſtreckte „munkelt“ man auch hier jeit einiger Zeit von Hinder⸗ 
werden gegenwärtig durch einen höheren Ingenieur- ſich die Kante desſelben nordöſtlich. Dasſelbe wurde niſſen, auf welche das Konzil ftoße; der ungariſche 
Offüler aus Berlin Nivellemente ausgeführt. Dem nun nach allen Richtungen hin durchfahren und nach Episkopat werde, nur drei Biſchöfe ausgenommen, nicht 
Vernehmen nach iſt in die dortigen Minengänge in jo | Robben abgeſucht, ſo daß der „Bienenkorb“ bereits am erſcheinen, der ſpaniſche werde gar nicht vertreten ſein; 
bedeutendem Maße Quellwaſſer eingedrungen, daß die 28. April bis auf 32 deutſche Meilen an die Oſtlüſte auch viele deutſche Prälaten werden als „abweſend“ im 
Ableitung desſelben mittelſt eines unterirdiſchen Abzugs⸗ “Grönlands vordrang (730 14 N. Br., 12° 250 W. Voraus genannt. Das mag nun wohl zum Theil die 
kanals erforderlich werden wird. L. v. Gr.); da bier aber keine Robben angetroffen Wahrheit ſein; aber ſchwerlich wird dadurch das Konzil 
Hannover, 22. Juni. Ein bieſiger Bürger- wurden, ging er einftweilen wieder vom Lande ab, um irgend in Frage geftellt; man iſt zu weit gegangen und 
vorſteher (Stadtverordneter), der der partikulariſtiſchen] behufs geographiſcher Forſchungen in einer ſpäteren und kann nicht mehr zurück, will natürlich auch nicht. Vor 
Partei angehörige Schuhmachermeiſter Philippe, ift, wie | geeigneteren Zeit dahin zurückzukehren. Am 6. Mai einigen Tagen hat der Papſt Pariſer Depeſchen erhalten, 
die Blätter melden, wegen Majeſtätsbeleidigung zur befand er ſich wieder unweit der Küſte in 71° 50% die an ihn perſönlich gerichtet waren und ihn ſehr be⸗ 


Untersuchung gezogen. f 


norddeutſchen Pioniere bewaffnet worden. Die frühere 
Büchſe wurde verkürzt und ſomit erleichtert, der Ent⸗ 
ladeſtock fiel weg, ſie wurde ferner zum Aufpflanzen des 
Pionier-Seitengewehrs eingerichtet und erhielt nur eine 
Viſirklappe. Das um 1½ Pfund leichter gewordene 
Gewehr bekam eine geringere Pulverladung und damit 
diejelbe Patrone, wit der Zündnadel⸗Karabiner. Seine 
Tragweite geht bis 400 Schritt. Ueber das obenge 
dachte neueſte Modell iſt Näheres noch nicht bekann 
In dem norddeutſchen Bundesheere ſind jetzt vier Zünd 
nadel⸗Modelle vertreten; fie haben gleiches Kaliber, das 
ſelbe Geſchoß, denſelben Zündſpiegel. Die Königlich 
ſächſiſchen Reiter führen einen gezogenen Hinterladungs⸗ 
Karabiner mit Perkuſſionezündung. 

Berlin, 23. Juni. Die „Prov.-Correſp. 
ſchreibt: Die parlamentariſchen Verſammlungen, welch 
ſeit beinahe 8 Monaten in ununterbrochener Folge 1 
Berlin getagt haben, ſind nunmehr am 22. Juni ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der preußiſche Landtag, welcher am it 
4. November v. J. eröffnet worden war, beendigt 
ſeine Arbeiten am 6. März d. J., während zwei Tag 
zuvor am 4. März bereits der Reichstag des norddeut 
ſchen Bundes ſeine Sitzungen begonnen hatte. D 
Sitzungen des Reichstages wieder dauerten noch for 
als am 3. Juni unter Zutritt der Abgeordneten Süd 
deutſchlands bereits das Zollparlament eröffnet wa 
Nachdem die Vertretung Norddeutſchlands ebenſo w 
die Vertretung des im Zollbunde geeinigten Geſamm 
deutſchlands am Montage (2 1.) ihre diesmaligen Au 
gaben erledigt hatten, konnte der König beide Verſamm 
lungen am Dienſtage (22.) im Weißen Saale d 
Königlichen Schloſſes unmittelbar nacheinander ſchließe 
Die Thronreden für das Zollparlament und für d 
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den Abmarſch der franzöſſſchen Beſatzung. Die Kardinäle Madrid, 17. Juni. Der Tagesbefehl Prims, 
wurden in außerordentlicher Sitzung verſammelt und den derſelbe als Kriegsminiſter am 16. Juni bei Ver⸗ 
die Abſendung des Handelsminiſters Kardinals Berardi eidigung der Madrider Garniſon auf die neue Ver⸗ 
(künftiger Staatsſekretär des Innern) nach Paris be- faſſung erließ, lautet: 

ſchloſſen. Kardinal Berardi gilt für eine Doublure des „Soldaten! Ihr habt ſoeben den Eid auf die 
Kardinals Antonelli und für einen der beſten Diplomaten Verfaſſung der ſpaniſchen Monarchie geleiſtet und iſt es 
Roms. Die Sendung einer ſolchen Perſönlichkeit läßt nothwendig, daß Ihr niemals die Pflichten vergeſſet, 
ſicher auf eine ſehr ſchwierige Lage der Dinge ſchließen. welche dieſer Akt Euch auferlegt. Die um den Preis 
(Telegr. iſt die Abreiſe des Kardinals Berardi noch nicht ſo großer Anſtrengungen wieder errungenen Freiheiten 
gemeldet. D. Red.) Sicher iſt es, daß der Papſt der Nation ſtehen unter Eurem Schutze; das Vater land 
fein höchſtes Mißfallen über die franzöſiſche Regierung betraut Euch mit ihrer heiligen Hut und fordert von heute 
ganz ungeſcheut ausſpricht und daß man nach der Auf- ab von Euch die Pflicht, für ihre Vertheidigung den letzten 
regung, welche im Vatikan herrſcht, wirklich glauben Hauch Eures Lebens zu opfern, von Euch, die Ihr durch 
muß, daß der Abmarſch der Franzoſen bevorſtehe. Es Euren Gehorſam im Frieden, wie durch Euren Muth im 
verſteht ſich von ſelbſt, daß mit dem Gerücht von dem Kampfe den Beweis geliefert habt, daß unter Eurer 
Abmarſch der Franzoſen auch ſofort die Nachricht von militäriſchen Uniform das Herz des Bürgers ſchlägt. Ich 
einem neuen Garibaldi⸗Zug auftaucht. Es iſt darauf hoffe, daß Niemand die Kühnheit haben wird, die Ver⸗ 
nicht viel zu geben; es giebt aber Leute genug, welche faſſung zu verletzen, welche wir beſchworen haben; aber 


daran glauben und überzeugt ſind, daß das päpſtliche 
Regiment, namentlich die Armee, jetzt nicht mehr die 
Widerſtandskraft habe, wie 1867. Am 15. d. M. 
ſoll ein Konſiſtorium abgehalten werden; man erwartet 
keine Kardinals⸗Ernennungen, dafür deſto mehr Biſchofs⸗ 
Verkündigungen. Die neu erwählten Deputirten zum 
franzöſiſchen Corps löégislatif, welche der katholiſchen 
Partei angehören, haben eine Adreſſe an den Papſt 
gerichtet, in welcher ſie erklären, daß ſie Alles daran 
ſetzen würden, ihm die verlorenen Prooinzen wieder zu 
verſchaffen. Der Moment zu ſolchen Verſprechungen 
iſt gewiß nicht ſehr günſtig gewählt. Der erſte Sekretär 
der franzöſiſchen Botſchaft hier, Graf Armand, iſt nach 
Paris abgereiſt. 

— Die Beziehungen zu Spanien geſtalten ſich 
immer günſtiger, indem die Regierung von Madrid ſogar 
den jährlichen Beitrag zur Erhaltung der Peterskirche 
durch Zahlung einer Rate von 6000 Piaſtern anerkannt 
hat. Auch ließ ſie dem Papſte zum 23. Jahrestage 
ſeiner Thronbeſteigung Glück wünſchen. 

London, 21. Juni. In Windſor verkün⸗ 
digte geſtern feierliches Glockengeläute den 32. Jahres- 
tag die Thronbeſteigung der Königin Vittoria. In den 
hauptſtädtiſchen Kirchen wurde des Tages in einem be⸗ 
ſondern Gebete gedacht. — Bei dem durch den Prinzen 
von Wales im St. James Palaſte abgehaltenen Lever 
wurden gegen 200 Herren vorgeſtellt; durch den nord- 
deutſchen Bundesbotſchafter, Grafen Bernſtorff, der Le⸗ 
gatlonsrath und General- Konjul Wilke. — Das vor 
einigen Tagen verſuchswelſe anfgerichtete Modell zu einer 
Statue Lord Polmerſtons iſt von ſeinem augenſcheinlich 
ungünſtigen Platze an der Ecke des Gittes, welches den 
Vorhof des Parlamentsgebäudes einſchließt, entfernt und 
auf den gegenüber liegenden Raſenplatz verſetzt worden, 
wo das Standbild auf dem Hintergrunde der dort 
ſtehenden Bäume und der Weſtminſter-Abtei ſich bedeu⸗ 
tend vortheilhafter ausnimmt. — Die ſterblichen Ueber- 
reſte von Lord Stanley of Alderley ſind aus der Haupt⸗ 
ſtadt nach Alderley Park in Cheſhire gebracht worden, 
woſelbſt am Mittwoch die Beſtattung in der Familien- 
gruft erfolgen ſoll. 

— Kapitän Charles Sturt, einer der erſten 
Erforſcher des auſtrallſchen Kontinents und ſpäter Ko⸗ 
lonialſekretär für die Provinz Süd⸗Auſtralien, iſt vor 
einigen Tagen in Cheltenham geſtorben. Seine erſte 
Reife ins Innere (1827) führte zur Entdeckung des 
Fluſſes Darling, 500 Meilen von Sydney, und als 
auf Anlaß der Regierung im Jahre 1844 der Verſuch 
gemacht wurde, die unbekannten Gegenden von Cen- 
tralauftralien zu erforſchen, wurde Sturt mit der Lei- 
tung einer Abtheilung von 17 Perſonen betraut. Bald 
nach Rückkehr von dieſer Expedition, welche 18 Mo- 
note dauerte, erblindete er und dies bot der Kolonie 
Veranlaſſung, um ihre Erlenntlichkeit für feine werth- 
vollen Dienſte durch eine liberale Unterſtützung zu be- 
thätigen. 

— Das fliegende Geſchwader, das ſeine Expe⸗ 
dition angetreten, wird in der Mehrzahl unſerer Blätler 
beſprochen und dabei hervorgehoben, daß es ſich hier 
nicht um eine Vermehrung der Ausgaben oder eine 
Verminderung des engliſchen Küſtenſchutzes, ſondern 
praltiſch um eine Erſparniß und eine Erzielung größerer 
Tüchtigkeit in der Flotte handle. In der That ſind 
bereits bedeutende Anfänge gemacht, um die auf den 
verſchiedenen außereuropälſchen Stationen zerſtreuten Ge- 
ſchwader (die „Stationsgeſchwader“) möglichſt zu ver⸗ 
ringern. Dieſelben beſtanden zum größten Theil aus 
Schiffen, die für die heutige Kriegführung nicht mehr 
paſſen, und beim Ausbruche eines ernſtlichen Kampfes 
unter den Kanonen engliſcher Küſtenbefeſtigungen Schutz 
ſuchen müßten. Statt ihrer eine Anzahl ſchnell ſegeln⸗ 
der, ungepanzerter Schiffe auf eine längere Reiſe hin⸗ 
auszuſenden, empfiehlt ſich um ſo mehr, als die neuen 
Weljungen des auswärtigen Amtes an die engliſchen 
Vertreter im Auslande den Kreis ernſtlicher, mit eng⸗ 
liſchen Geſchützen ohne Weiteres zu entſcheidender Ver⸗ 
wickelungen erheblich verringert hat. Zudem find ver- 
mittelſt des Telegraphen derartige „fliegende Geſchwa⸗ 
der“ ohne beſonderen Zeitverluſt ſelbſt auf ſehr entfern⸗ 
ten Stationen von allenfallſigen Aufträgen in Kenntniß 
zu ſetzen. 

London, 23. Juni. Aus Newyork wird vom 
heutigen Tage pr. atl. Kabel gemeldet: Der Geſandte 
der Vereinigten Staaten in Rio de Janeiro, Webb, 


it hier eingetroffen und hat ſich dem Vernehmen nach wo der anderwelte Verkauf mit Schwierigkeiten für die Zeitung traf der Poſtfllon, welcher am Sonnabend Abend 


wenn es unglücklicher Weiſe Jemand zu thun ver- 
juchte, jo würden das Land, die Bürgermiliz, dieſe 
große Reſerve der Armee in den Tagen der Gefahr, 
Euch bei dem ruhmreichen Werke der Rettung unſerer 
Inſtitutlon zur Hülfe kommen und an Eurer Seite für 
die Vertheidigung der Freiheit und des Vaterlandes 
dag Euer General und Kriegs- Minifter Juan 
m. “u 

— Die große Nachſicht, welche die Regierung den 
republlkaniſchen Manifeſtationen gegenüber gezeigt hat, 
wird jetzt ein Ende nehmen; wenigſtens hat der Mi- 
niſter des Innern erklärt, daß ſich der Ruf: „Es lebe 
die Republik!“ nicht mit dem Eide auf die Verfaſſung 
vertrage und daß die Munizipalitäten die Pflicht hätten, 
jede republikaniſche Kundgebung zu unterdrücken. Auch 
der Miniſter Prim ſprach ſich jüngſt ſchärfer gegen die 
Republikaner aus, als bisher. Der General Blas 
Pierrad weigerte ſich nämlich, die neue Verfaſſung zu 
beſchwören. Prim erklärte ihm auf ſeine Anfrage, er 
werde keinen Offizier zu dem Eide zwingen, aber jeden 
aus der Rangliſte reichen, der ihn nicht leiſte. — Für 
den neuen Regenten (Serrano) iſt ein ziemlich ſtrenges 
Cerimoniale faſt in altſpaniſchem Charakter aufgeſtellt, 
die Demokraten find wüthend. Serrano hat die Re- 
gentſchaft mit vieler Würde angetreten, in ſeinen Au- 
dienzen hat er natürlich bis jetzt nur Glückwünſche em- 
pfangen. Telegraphiſch beglückwünſchte ihn der alle 
Duque de la Vittoria (Eſpartero), der bekanntlich auch 
einmal eine Zeit lang Regent Spaniens für die noch 
minderjährige Iſabella II. war. 

Kopenhagen, 20. Juni. Wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, ſſt der Konjeils-Präfivent und Mi- 
nifter des Auswärtigen, Graf Frijs zu Friſſenborg, vor⸗ 
geſtern wohlbehalten hier wieder eingetroffen und hat 
ſofort ſeine Aemter wieder übernommen. Da nach 
wiedergewonnener Geſundhelt der Hauptgrund wegge⸗ 
fallen iſt, weshalb der Graf ſich zurüdzuziehen wünſchte, 
ſo iſt jetzt davon nicht mehr die Rede, auch nicht, wie 
es früher hieß, nach vollzogener Vermählung des Kron- 
prinzen. Eine zunächſt nun zur Entſcheldung vorliegende 
Frage wird die des Bleibens oder Nichtverbleibens des 
Miniſters des Innern Eſtrup im Kabinette ſein. Es 
läßt ſich hoffen, daß er, in Uebereinſtimmung mit den 
Wünſchen des Landes, auf ſeinem Poſten verbleiben und 
ebenfalls nur einen längeren Urlaub nehmen wird, um 
ſeine geſchwächte Geſundheit möglichſt wie derherzuſtellen. 

Vommern. 

Stettin, 24. Juni. Laut einer neueren Mi- 
niſterial⸗Verfügung bedarf die Veräußerung der einer 
Kirche oder Schule gehörenden Häuſer nur dann der 
minifteriellen Genehmigung, wenn der Grund und Bo- 
den, auf welchem ſie ſtehen, mit veräußert werden ſoll 
und es ſich alſo überhaupt noch um eine Veräußerung 
von Grundeigenthum handelt. 

— Für die diesjährigen Truppenübungen ſollen, 
jo weit es zuläſſig erſcheint, die zu den Uebungen ein- 
gezogenen Mannſchaften ſolchen Truppentheilen des ſte⸗ 
henden Heeres eingereiht werden, welchen ſie auch im 
Fall einer Mobilmachung zugethellt würden. 

— Die Colberger Stadtverordneten haben zu 
Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der dort ſtattfindenden Pro- 
vinzial⸗Verſammlung des „Guſtav-Adolph⸗Vereins“ 50 
Thlr. bewilligt. 

— Der bisherige Königliche Kreisbaumeiſter Pe- 
terſen zu Cammin iſt zum Königlichen Bau-Inſpektor 
ernannt und demſelben die Bau-Inſpektorſtelle zu Poſen 
verliehen worden. 

— Durch Verfügung vom 31. Mai d. J. ift 
Seitens des Herrn Minifters für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten in Uebereinſtimmung mit dem Herrn 
Miniſter des Innern beſtimmt, daß bei künftig vorkom⸗ 
menden Dismembrationen von Lehnſchulzengütern den 
Parzellen-Erwerbern in den Abgaben-Verthellungs-Plänen 
lediglich die Verpflichtung auferlegt wird, die Schulzen⸗ 
Remuneralion bis zur Höhe des auch für die Zu- 
kunft auskömmlich bemeſſenen Gehalts auf ihre Par- 
zellen in feſtbeſtimmten, dem Ertragswerthe derſelben 
entſprechenden Beträgen zu übernehmen und intabuliren 
zu laſſen. 

— Der Verkauf von Schreibmaterlalien Seitens 
der Lehrer an die Schulkinder hat ſchon zu mannig- 
fachen Unzuträglichkeiten geführt, weshalb der Miniſter 
der Unterrichts-Angelegenheiten wiederholt beſtimmt hat, 
daß der in Rede ſtehende Verkauf nur da geſtattet iſt, 
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gen Unterrichtsmittel beſorge, unterliegt keinem Beden⸗ 
ken. Eben ſo gehört es zur disziplinariſchen Befugniß 
des Lehrers, darauf zu ſehen, daß die Lehrmittel in 
einer dem Intereſſe des Unterrichts entſprechenden Weiſe 
von den Schulkindern bereit gehalten werden. 

— In Ausführung des §. 35 des Zollgeſetzes 
und des §. 88 der Zollordnung ſoll nach einer von 
dem Finanzminiſter getroffenen Anordnung in ſolchen 
Fällen, in welchen es im Zoll-Intereſſe für nothwendig 
erachtet wird, eine ſpezielle Kontrolirung des ſtehenden 
Handels im Grenzbezirke eintreten, welche in der Regel 
darin beſteht, daß 1) die Vorräthe an den denſelben 
zu unterwerfenden Waarenartikeln eine beſondere An- 
schreibung, nach der von der Zollbehörde zu ertheilenden 
Anleitung, geführt werden muß; und 3) von der Rich- 
tigkeit dieſer Anſchreibung durch perlodiſche Reviſionen 
des geführten Kontobuchs und der Lagerbeſtände Sei⸗ 
tens der Zollbeamten Ueberzeugung genommen wird. 
Es bleibt jedoch, nach dem Ermeſſen der Zollbehörde, 
eine Verſchärſung der Kontrolmaßregeln, namentlich 
durch Feſtſetzung eines Marimums der zuläſſigen Waaren⸗ 
vorräthe, vorbehalten. Welche Kontrolen zu beobachten 
find, jo wie auf welche Waarenartikel ſich dieſelben er- 
ſtrecken, wird in den einzelnen Fällen den betreffenden 
Gewerbetreibenden zu Protokoll bekannt gemacht werden. 

— In Betreff der Nothwendigkeit der Einſchu⸗ 
lung jeder Ortſchaft hat neuerdings das Minifterium 
für geiſtliche Angelegenheiten in Erinnerung gebracht, 
daß ordnungsmäßig jede Ortſchaft, welche keine eigene 
Schule hat, einer benachbarten Schule zugewieſen wer- 
den muß. Solche Zuweiſung begründe nicht ein Gaſt⸗ 
verhältniß, ſondern die volle Zugehörigkeit zur Schul- 
gemeinde, und jede Regierung jet geſetzlich jo berechtigt 
wie verpflichtet, für eine dem Schulintereſſe möglichſt 
entſprechende Zuſammenſetzung der Schulgemeinden überall 
zu ſorgen. 

— Der aus Stargard gebürtige bisherige Böttcher 
lehrling Franz Rudolph Labbert von hier hatte die 
Abſicht ausgeſprochen, zur See gehen zu wollen und 
hielt ſich, wahrſcheinlich um den Strapazen feiner neu- 
erwählten Laufbahn auch nicht zu unterliegen, vorher zur 
Stärkung noch einige Zeit auf dem Lande, nämlich dem 
benachbarten Vorwerke Niu⸗-Buchholz bei ſeinem dort 
angeſtellten Onkel auf. Er mochte während dieſes Auf- 
enthaltes wohl bemerkt haben, daß der Adminiſtrator des 
Vorwerls nicht unbedeutende Geldſummen in ſeinem 
Pulte auſbewahre und von der Anſicht ausgehend, daß 
eine gefüllte Börſe auf Reiſen immer ein gutes Mittel 
ſel, leicht weiter zu kommen, benutzte er einen günſtigen 
Moment, jenes Pult zu erbrechen, aus demſelben 760 
Thlr. zu annektiren und mit dieſer Summe zu ver- 
ſchwinden. Jedenfalls hatte L. aber auch inzwiſchen 
überlegt, daß mit dem Dampfroſſe unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden ſchneller fortzukommen ſel, als in anderer Weile, 
und er entſchloß ſich deshalb, nachdem er ca. 24 Thlr. 
für Kleidungsſtücke und jonflige Reiſeeffelten verausgabt, 
Stettin den Rücken zu kehren und per Eiſenbahn abzu⸗ 
reifen. Dies Vorhaben, deſſen Ausführung heute früh 
ſtattfinden ſollte, wurde aber in bitterer Weiſe geſtört, 
der Diebſtahl war inzwiſchen entdeckt, die hieſige Kri- 
minalpolizei, welche in dieſem Falle ſchneller als die 
Eiſenbahn operirte, faßte den Reiſeluſtigen mit dem Reſt 
des Geldes von etwa 730 Thlrn. und einen Effekte n 
anf dem Bahnhofe ab und brachte ihn vorläufig an 
einen Ort, an welchem Niemand freiwillig ſeinen Auf⸗ 
enthalt wählt. 

— Dem Kaufmann Aug. Fock, welcher in einem 
Schuppen des Pollſchen Grundſtücks auf der Silber- 
wieſe Waaren aller Art lagern hat, waren, wie man 
geſtern früh beim Auſſchließen des Schuppen bemerkte, 
aus demſelben mehrere Bunde Bandeiſen und eine 
Partie Tonnenbänder geſtohlen worden. Durch weitere 
Recherchen iſt es nun gelungen, den Dieb, welcher die 
Zugangethür zum Schuppen gewaltſam erbrochen, in 
der Perſon des Böttchergeſellen Ludw. Aug. Gerhardt 
und ebenſo 3 ½ Schock der Bänder zu ermitteln, welche 
er bei einem Böttchermeiſter auf dem Roſeugarten zum 
Kauf angeboten und dort einſtweilen zurückgelaſſen hatte. 
G, der die Verübung des Diebſtahls deſſen ungeachtet 
beharrlich leugnet, iſt verhaftet. ö 

Grimmen, 22. Juni. Heute in den Früh- 
ſtunden brannte zu Bretwiſch das Wohnhaus des Büd⸗ 
ners und Händlers Schwebke ab. 

Schlawe, 23. Juni. Nachdem der Raub- 
mörder Müller ſein Verbrechen eingeſtanden, charalte- 
rifirt ihn der Zuſatz, daß er nach der That und im 
Entfernen von dem Schauplatz derſelben ſich umgeblickt 
und nun geſehen, wie die Erwürgte das Auge aufge- 
ſchlagen; dabei war ihm eine Regung überkommen, die 
Sterbende von dem erdroſſelnden Tuche loszumachen; 
allein die Furcht vor Entdeckung babe ihn weitergehen 
und den Todeskampf der Unglücklichen vollenden laſſen. 
Müller verſuchte im Gefängniß, fi an der Ofenröhre 
zu erhängen, woran ihn die ihm angelegten Feſſeln für 
die Zukunft hindern werden. Zwei Mal iſt derſelbe 
in zwei verſchiedenen Attitüden photographirt, um ge- 
richtsſeitlich alle Mittel ſeiner und ſeines Verbrechens 
Verfolgung in Händen zu haben. 


Vermiſchtes. 
Nach den Mittheilungen einer hieſigen 


' 


Berlin. 


gegenüber dem Staatsſekretär Hamilton Fiſh ſehr jiyarf | Schulkinder verbunden iſt und jo lange dadurch kel- zu dem um 10 Uhr aus Görlitz hier eintreffenden Zuge 


über das Verfahren des braſilianiſchen Miniſteriums nerlei Unzuträglichkeiten hervorgerufen werden. 


Insbe- zur Ueberführung der Poſtſachen nach der Stadt ſich 


ausgeſprochen, wenn auch letzteres die von demſelben ſondere darf die amtliche Stellung des Lehrers nicht einfinden ſollt, mit ſeinem Geſpann ungefähr eine viertel 


beobachtete Haltung noch geändert habe, bevor der Ge- darunter leiden. 


- jandte ſeine Päſſe forderte. 


Daß ein Lehrer auf Rechnung der 


Stunde ſpäter auf dem Bahnhofe ein. Darüber befragt, 


er an, daß er auf ſeiner Fahrt vom Oſtbahnhofe nach 
dem Görlitzer Bahnhofe überfallen und übel zugerichtet 
worden ſei. Der Poſtillon blutete ſehr, und bel, näherer 
Beſichtigung fand ſich eine weit klaffende Wunde am 
Kopfe vor. Weitere Auskunft war von dem Verwun⸗ 
deten nicht zu erlangen, da er, durch den augenſcheinlich 
ſtattgefundenen großen Blutverluſt ſehr geſchwächt, nur 
unklare und unſichere Angaben machte. Wagen und 
Pferde wurden durch Unterbeamte der Poſtexpedition am 
Görlitzer Bahnhofe nach der Stadt geführt, um die 
Poſtgüter ohne weiteren Zeitverluſt an Ort und Stelle 
zu ſchaffen, während der Poſtillon Behufs ärztlicher 
Hülfe nach Bethanien geſchafft werden mußt. Ob nun 
der Poſtillon wirklich angefallen, oder durch eigene 
Schuld verunglückt iſt, wird die eingetretene Unterſuchung 
ergeben. 

Breslau, 22. Juni. In einer hieſigen Wein⸗ 
handlung ſaß am vorigen Sonnabend ein feingekleideter 
junger Mann, der ſich mit den dortigen Gäſten ange⸗ 
nehm zu unterhalten wußte, wobei auch ſchließlich das 
Geſpräch auf den Sport gelenkt wurde. Als der Fremde 
erklärte, auch ſehr ſchöne Pferde im Beſitz zu haben, 
und im Begriff ſei noch mehrere dergleichen anzuſchaffen, 
erbot ſich ein anweſender Kaufmann ibm die ſeinigen 
zu verkaufen. Man ſchritt ſofort zur Beſichtigung der 
in der Nähe befindlichen Pferde, und da der ſich als 
Gentleman gerirende Fremde den gebotenen Preis acceptirte, 
ſo wurde der Kauf ſofort geſchloſſen. Nachdem man 
nun in jene Weinhandlung zurückgekehrt war, verfügte 
ſich der Fremde zum Beſitzer der Weinhandlung, und 
bat dieſen, ihm einen Hundertthalerſchein wechſeln zu 
wollen, damit er das Angeld auf die Pferde erlegen 
könne. Der Weinhändler übergab jenem auch ſogleich 
100 einzelne Kaſſenſcheine, die der Fremde ſogleich, 
ohne einen Hundertthalerſchein zu erlegen, in ſeine Rock- 
taſche ſteckte, und ſchnell ohne Kopfbedeckung zur Thür 
binauseilte. Der Weinkaufmann ſowohl, wie die an- 
weſenden fröhlichen Gäſte, die unterdeß auf das famoſe 
Pferdegeſchäft wacker zechten, glaubten anfänglich allge⸗ 
mein, daß der feine Herr nur einen kurzen Gaug nach 
dem Hofe gemacht habe, doch als Viertelſtunde auf 
Biertelſtunde verrann, ſahen Alle wohl deutlich ein, daß 
ſie es mit einem Gauner zu thun gehabt hatten, der 
den Weinfaufmann um hundert Thaler betrogen hatte. 
Obgleich es gelungen iſt, den Namen des Betrügers zu 
ermitteln, jo war es bis heute doch noch nicht möglich, 
den Betrüger ſelbſt feſtzunehmen. 5 

Hamburg, 22. Juni. Der biefige Taubenklub 
„Courier“ ließ am letzten Sonntag in Berlin 65 Tauben 
auf dem Hamburger Bahnhofe um 5 Uhr Morgens 
aufwerfen. Die Tauben waren in einem verſiegelten 
Behältniß, unter Begleitung eines Mannes dorthin trans⸗ 
portirt. Trotz des ſehr regneriſchen Wetters kehrte die 
erſte Taube bereits nach Verlauf von ca. 5½ Stunden 
hierher zurück. Drei andere Tauben folgten in Zeiten 
von reſp. 30, 35 und 45 Minuten, während im 
Ganzen über die Hälfte noch am Sonntag eintraf. 
Die Preiſe beſtanden aus werthvollen ſilbernen Münzen. 
— Die Königliche Nacht „bie Grille“, welche im 
Hafen von Altona vor Anker liegt, iſt dazu beſtimmt, 
im Monat Juli das Kronprinzliche Paar nebſt Kindern 
nach dem Seebade Norderney zu bringen. 

Hoboken (Rew - Jerſey). Der neapolitaniſche 
Prinz Bourbon, ein Neffe des Er-Königs Ferdinand, 
ift, nachdem er im Jefferſon Markt⸗Gericht den Civil⸗ 
Alt vollzogen, am 5. Juni hier getraut worden mit 
Fräulein Amelia Hamel. Am Morgen ging das Braut- 
paar in der katholiſchen St. Peter's Kirche zur Beichte, 
hörte um 9 Uhr die Meſſe, kommunirte unter „erem- 
plariſcher Andacht“ und wurde um halb 11 Uhr durch 
Pater Dr. Wiſeman getraut. Die Ceremonie beſchränkte 
ſich darauf, daß „der Ring geſegnet wurde, was allein 
nöthig war, um der in Newyork geſchloſſenen Civilehe 
das Siegel der Kirche aufzudrücken.“ Als Zeugen 
waren zugegen Sennor S. A. Gunſt, die Eltern der 
Braut und einige hieſige Dame. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 24. Juni. Wetter regnig. Wind: W. 
Temperatur + 12° N 
An der Börfe. 
Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inl. 73 bis 
76 , feiner 76%, 3 bez., bunt poln. 70—74 , 
weißer 74-761, , ungariſcher 61-65 , befferer 
66—68 , 83 bis Söpfd. Juni u. Juni-Juli 75% 9% 
bez. u. Gd., Juli - Auguſt 76, 76% 4 bez. u. Br., 
76% a Septbr. » Oktober 75 ½, 70 bez. u. Br., 
4 


75 

en feſt und höher, pr. 2000 Pfd. loco 64 bis 
8 nach Qualität, ganz geringer ungar. 60 , 
beſſerer 61—63 %, Juni 64—65 „ bez., Br. u. Gb., 
Juni-Juli 62½— 63½ e bez, Juli-⸗Auguſt 58 ½, 59 
1 bez., Septbr.⸗Oktbr. 57%, 7 3% bez., Oktober⸗ 
November 56%, % Er 
Gerſte gefragter, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 40 bis 

55 


, Märker 47 , Oderbruch 48 
Hafer feR, pr. 108 Pfd. loco 34% 87 , 47. 

bis 50, fb. Juni 37 

1 feft. per 


bez. 
— 50 Pfd. loco Futter- 57—59 , 


—62 98 
35 — per 100 Pfd. loco 70 % bez., pr. Juli 67 
bez. 

Winterrübſen per Sept. Okt. 97—98 9% bez., 
98%, Br. u. Gd. 

Rüböl höher, loco 12%, M Br., per Juni 12½ 9% 
Br., Aug Septbr. 121, Br., Septbr.⸗Oktbr. 12 ½, 
%, % & bez. u. Gd., 124, Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17½ Ag bez., per 
Juni u. Juni - Juli 162%,,, 17 9% bez., Juli 2 
17½, n bez., Auguft » September 17 ½, % & bez., 
Septor.-Oftbr. 17½½ * Gd. 

Angemeldet: 50 Wopl. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 75%, Roggen 
64',, Rüböl 12½, Spiritus 17 

Paris, 23. Juni. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 70 


a Rog g 


* 


Armenlaſſe oder mit anderweiten, ihm zur Unterſtützung warum er jo lange habe auf ſich warten laſſen, gab 321, Lombarden 512. 50. 


